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Gelände von Mandacaru

Schüler beim Mittagessen

Diese Zisterne ist privat gespendet worden

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Freundinnen und Freunde von Pedro II, 

Vor 10 Jahren, am 07. Mai, ist Padre 
Noberto gestorben. Wir nehmen seinen 
Todestag zum Anlass, an seine Zeit in  
Pedro II zu erinnern und ihn damit zu 
ehren. Die Menschen in Pedro II waren 
ihm ans Herz gewachsen; das spürte 
man immer wieder bei Begegnungen, 
auch als er Geschäftsführer von Mise-­­­­
reor war und die vielen Nöte und das 
Elend anderer Menschen in den Armuts-­­­­
ländern der Welt kennen lernte. 
	 Den Menschen in Pedro II fühlen wir 
uns verpflichtet, die Arbeit von Padre 
Noberto weiter zu führen. Wir bedan-­­­­
ken uns bei allen, die uns viele Jahre 
in diesem Sinne unterstützt und be-­­­­
gleitet haben. Mit Ihren Spenden ist 
schon manche Saat aufgegangen und 
es ist hilfreich, wenn wir weiterhin mit 
Ihrer Spende rechnen könnten, damit 
die Ärmsten durch gute Ernährung und 
Bildungsarbeit eine lebenswerte Zu-­­­­
kunft haben. 
	 Das Kindermissionswerk „Die Stern-­­­­
singer“ in Aachen unterstützt uns seit 
einigen Jahren und so war es für den 
Verein und vor allem für die Menschen 
in Pedro II eine Freude, dass im Som-­­­­ 
mer 2006 der Präsident Monsignore 
Winfried Pilz mit seiner Referatsleiterin 
für Südamerika Frau Gisela Kloubert 
und einer Gruppe aus Bad Münsterei-­­­­
fel sich die Projekte vor Ort ansahen. 
Gefreut haben uns vor allem die Zeilen, 
die er uns nach seinem Besuch schrieb 
und die wir Ihnen gerne mitteilen.
	 Zu Ihrer Information dient die Ein-­­­­
nahmen und Ausgaben Rechnung des 
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Zisterne vor einer Arbeitshütte



Jahres 2006. Gott sei Dank haben wir 
noch ein paar Rücklagen, die das Minus 
auffangen, aber lange halten wir das 
nicht durch!!! Die Verantwortlichen von 
Mandacaru wissen um den Spenden-­­­­
rückgang. Sie sparen und fordern einen 
Beitrag von den Eltern der Kindergar- 
ten- und Schulkindern, wo es möglich ist. 
Gute Ernährung und Bildung hat auch 
in Brasilien seinen Preis und die Eltern 
geben Lebensmittel, die sie entbehren 
können; Geld ist wenig vorhanden! 
Bleiben Sie uns erhalten – Gott wird es 
Ihnen vergelten. 

Für die Missionshilfe Pedro II
Günter Langen

Als ich mich im letzen Sommer vor dem 
Auditorio Padre Noberto von den gast-­­­­
freundlichen Menschen in Pedro II ver-­­­­
abschiedete, sind mir viele Gedanken 
gekommen. Es ist lange her: 
	 Am 3. Adventssonntag 1972 haben wir 
am Kölner Flughafen Norbert Herkenrath 
verabschiedet. Er hatte seine Aufgabe 
als Jugendseelsorger im Erzbistum Köln 
an mich weitergegeben und folgte nun 

dem Ruf Gottes über den Ozean. Er baute 
eine „Brücke“ des Interesses und der 
Solidarität, und so hieß auch bald diese 
kleine Zeitung, die heute noch an den 
jenen Anfang erinnert. Damals haben wir 
viel unternommen, um Padre Norbertos 
Arbeit zu unterstützen. Dabei sind uns 
die Menschen, die im Nordosten Brasi-­­­­
liens als unsere christlichen Brüder und 
Schwestern leben, ans Herz gewachsen, 
und zwar, ohne dass wir sie persönlich 
kannten. 
	 Nun war ich endlich einmal selber da. 
Nie hätte ich geahnt, dass ich „zu später 
Stunde“ als Präsident des Kindermissi-­­­­
onswerkes „Die Sternsinger“ den Spuren 
nachgehen dürfte, die Padre Noberto in 
Köln, Aachen und Pedro II gelegt hat. 
Durch den Einsatz vieler, die an seiner 
Seite arbeiteten und nun sein Werk 
weiterführen, ist die Saat von damals 
wunderbar aufgegangen. Sie hat, wie 
das Evangelium sagt, vielfache Frucht 
hervorgebracht. Das macht uns Mut, mit 
großem Vertrauen in die Zukunft zu ge-­­­­
hen, die ja den Kindern ganz besonders 
gehört. In ihnen schaut Gott uns an. Er 
selbst schafft die Brücke von Mensch 
zu Mensch, von Land zu Land, von Ge-­­­­
neration zu Generation. Er „segnet das 
Werk unserer Hände“(Ps 90) – heute und 
morgen.

Herzlich grüßt aus dem Kindermissions-
werk in Aachen, Msgr. Winfried Pilz

Padre Noberto Msgr. Winfried Pilz



gierde, Vorfreude und Spannung auf das, 
was uns erwartete, auf die Leute, die ich 
ja auch zum Teil schon kennen gelernt 
hatte; einige von ihnen waren ja in den 
vergangenen Jahren schon bei uns in 
der Schule. 
	 Wie empfandest Du die Aufnahme bei 
Mandacaru? Empfandest Du Dich gut 
betreut?
Die Aufnahme war sehr, sehr herzlich. 
Wir haben während unseres Aufenthalts 
dort eine große Unterstützung erfahren, 
in verschiedener Hinsicht, ob es die Un-­­­­
terbringung war, ob es das Fahrzeug war, 
das man uns zur Verfügung stellte, die 
Dolmetscher, die uns geholfen haben, 
mit den Menschen auch reden zu können, 
und die gleichzeitig als Fahrtbegleiter 
gewirkt haben. Und auch denjenigen 
sind wir dankbar, die uns Wissen vermit-
telt haben, die uns die Lebenssituati-­­­­
on der Menschen, die wir kennen lern-­­­­
ten, erklärt haben und die Entwicklung 
der Hilfe, die diesen Menschen zugute 
kommt. 
	 Wie empfandest Du die Situation in 
Pedro II im Vergleich mit den anderen 
Orten, an denen Du vorher und nachher 
warst?
Auf den ersten Blick waren wir irritiert 
aufgrund der Infrastruktur, die wir vor-­­­­
fanden. Man fährt nach Pedro auf as-­­­­
phaltierten Strassen hinein und man hat 
den Eindruck, man kommt in eine norma-­­­­
le, kleine Stadt. Da stehen Steinhäuser. 
Da gibt es eine feste Kirche, eine Schule. 
Das hatten wir so nicht erwartet. Diese 
Wirklichkeit stand im Widerspruch mit 
der Vorstellung, die sich in uns seit den 
siebziger Jahren festgesetzt hatte, von 
total primitiven Hütten. Eine solche hat-­­­­

Fragen unseres Vereinsmitglieds 
Rolf Kips an den Pedrobesucher Theo 
Spiluttini:

Du bist Schulleiter des St. Angela Gym-
nasiums. Was hat Dich bewegt, im letz-
ten Jahr in den Ferien diese Reise nach 
Brasilien zu unternehmen?
Wir sind seit vielen Jahren Brasilien ver-­­­­
bunden. Wir haben den jährlichen Basar, 
wir erhalten viele Informationen über 
Pedro, und als dann die Idee aufkam, 
einmal nach Brasilien zu fahren, war ich 
sofort begeistert, weil es für uns eine 
einmalige Gelegenheit ist, die Leute dort 
kennen zu lernen und zu sehen, was wir 
selbst dort seit über drei Jahrzehnten 
fördern.
	 Warum habt ihr auch andere Projekte 
in Brasilien besucht?
Wir haben diese Fahrt mit MISSIO ge-­­­­
plant, und hat uns angeboten, ein breites 
Spektrum von Hilfsprojekten zu besich-
tigen. Wir fanden das gut, im vorhinein 
und auch im nachhinein, weil wir so, vor 
dem Hintergrund dieser verschiedenen 
Projekte, die Notwendigkeit der Projekte, 
die wir unterstützen, besser erkennen 
konnten. Wir bekamen einen Einblick in 
die vielfältigen Möglichkeiten, wie Men-­­­­
schen geholfen werden kann. 
	 Welche Gedanken und Gefühle hattest 
Du, als Du Pedro II zum ersten Mal sahst, 
nachdem Du schon solange davon ge-
hört und dafür viel in der Schule gear-
beitet hattest?
Die unterschiedlichsten Gefühle, Neu-­­­­



In der Schulbibliothek

Eine Lehrerin der Ökoschule 
und Gisela Kloubert 

Morgenrunde in der Ökoschule

ten wir ja selbst einmal in den 80 Jahren 
versucht für einen Basar nachzubauen. 
Die Leute hier hatten es besser als die, 
die wir in den Projekten vorher gerade 
kennen gelernt hatten, z.B. die Strassen-­­­­
kinder in Recife.
	 Hältst Du dennoch die Projekte in 	
Pedro II  für notwendig?
Ja, uneingeschränkt ja. Weil wir, als wir 
uns in Pedro etwas genauer umgeschaut 
hatten und auch viel erfahren hatten, 
erkannten, ja diesen Leuten mag es 
etwas besser gehen, aber auch sie leben 
in recht einfachen Strukturen, in einem 
ärmlichen Gebiet, indem man nur schwer 
leben kann. Aber diejenigen, die von 
dort wegziehen in die Städte, kommen 
in Lebensumstände hinein, die noch 
viel, viel schlimmer sind. Es wurde uns 
gesagt, dass diejenigen, die sich eine 
Fahrkarte gekauft haben, um in eine 
Großstadt zu fahren, nie mehr in ihrer 
Zeit soviel Geld zusammen bekommen, 
dass sie zurückkehren können. Sie en-­­­­
den in den Favelas der großen Städte. 
Und so ist es ein wichtiges Gut, die Leute 
in Pedro zu halten. Dort kann man etwas 
für die Menschen tun, in den Favelas hat-­­­­
ten wir erfahren, dass es fast unmöglich 
ist, die Lebenssituation der Menschen 
zu verbessern. Also, den Menschen in 
Pedro das Leben so einzurichten, dass 
es lebenswert auch für sie ist, das er-­­­­
scheint uns ganz wichtig. 
	 Was hat Dich besonders beeindruckt?
Einmal die große Energie der einheimi-­­­­
schen Mitarbeiter, z.B. bei Mandacaru, 
beeindruckend 	war ihre aus einem 
tiefen religiösen Glauben kommende 
Hilfsbereitschaft und Tatkraft. Dann die 
gewaltige Entwicklung der letzten Jahr-­­­­

Im Garten von Mandacaru

Hausbau in Pedro II



ein gutes Stück gegangen, sind 	se lber 
Fachleute geworden und brauchen im-­­­­
mer weniger noch Menschen, wie Frau 
Platen, 	die ihnen jetzt noch mit Rat und 
Tat zur Seite steht, sich aber immer mehr 
zurückziehen kann. Wir sind zuversicht-­­­­
lich, dass es Mandacaru aus eigener 
Kraft heraus schaffen wird, den Men-­­­­
schen trotz aller Widrigkeiten in dieser 
Region eine Zukunft zu ermöglichen. 
	 Gibt es Erlebnisse, die Dir noch beson-
ders in Erinnerung geblieben sind?
Die einen Europäer abenteuerlich anmu-­­­­
tenden Fahrten ins Interior sind Erleb-­­­­
nisse, die vergisst man so schnell nicht. 
Auch die auf unserer ganzen Fahrt un-­­­­
vergesslich und unbeschreiblich schöne 
Natur Brasiliens. Vor diesem eigentlich 
sehr schönen Hintergrund sind aber auch 
die krassen Gegensätze zwischen arm 
und reich in Erinnerung geblieben. Das 
ist etwas sehr Erschreckendes. Faszi-­­­­
nierend dabei ist wieder, wie glücklich 
die Menschen aussehen oder sie sich 
geben können, trotz des Leids, das sie 
erfahren. Auch wenn sie sehen, dass 
es anderen viel besser geht, finden sie 
sich in ihrer Situation zurecht und sie 
können dabei auch Glück empfinden. 
Wenn man hier in Europa die Leute auf 
der Strasse anschaut, da sieht man sehr 
häufig lange Gesichter. Viele tragen eine 
düstere Miene zur Schau. Dort strahlen 
einen viele, viele Augen an und vermit-­­­­
teln eine ganz andere Lebensfreude, als 
wir sie uns vorstellen können. Was auch 
noch sehr in Erinnerung bleibt, ist, dass 
wir uns an einigen Orten aufhielten, 
an denen wir einer latenten Bedrohung 
ausgesetzt waren. Z.B. in Nova Iguacu, 
wo wir einige Tage mehr oder weniger 

zehnte, von der wir ja nur aus der Ferne 
gehört hatten. Was wir jetzt vorfanden, 
eben die Entwicklung von der primitiven 
Holzhütte hin zu der heutigen Infrastruk-­­­­
tur der Stadt, das beeindruckte uns 
schon sehr. Tief beeindruckt und über 
zeugt waren wir auch von der Ecoschule. 
Dort werden die Schüler wirklich dar-­­­­
auf vorbereitet, später einmal ihr Leben 
auch in dieser Halbtrockenzone zu mei-­­­­
stern. Sehr beeindruckend war auch die 
gute Organisation und gleichzeitige Im-­­­­
provisationskraft von Mandacaru, die 
Fähigkeit, sich der Situation anzupas-­­­­
sen, anzugleichen und immer wieder 
mit neuem Mut die Sisyphusarbeit auf 
sich zu nehmen. Und beeindruckend 
war auch der Stolz der Leute auf das, 
was sie sich erkämpft oder wofür sie 
gearbeitet hatten. Ich denke da unter 
anderem an eine Landbesetzerfamilie, 
die es geschafft hat, nach einigen Jahren 
einen Rechtstitel auf eigenes Land zu 
bekommen, und die eine kleine Rinder- 
und Schafherde ihr Eigen nannte. Die 
ganze Großfamilie zeigte uns mit Stolz 
ihren Besitz. Ich musste von den Män-­­­­
nern ein Foto vor dem Gatter ihrer Herde 
machen.
	 Was wünschst Du Pedro II?
Ich wünsche Pedro II, dass es gute Fort-­­­­
schritte machen kann auf dem einge-­­­­
schlagenen Weg, lebenswerten Lebens-­­­­
raum zu schaffen, auch in dieser sehr 
armen Region. Und dass sie es weiterhin 
verstehen, selbständig und selbst be-­­­­
stimmt ihr Leben zu organisieren und zu 
verbessern, unabhängig von den deut-­­­­
schen Entwicklungshelfern, mit eigenen 
Kräften Ideen zu entwickeln und umzu-­­­­
setzen. Sie sind diesen Weg ja schon 



Koordinatorin der Kindergärten

kaserniert waren und in einem Fahrzeug 
von einem Ort zu einem anderen gefah-­­­­
ren werden mussten, uns nicht frei be-­­­­
wegen konnten. Das hatten wir so noch 
nie kennen gelernt.
	 Welches Fazit  ziehst Du aus Eurer Reise?
Diese Fahrt hatte in mehrerlei Hinsicht 
eine große Bedeutung. Es war sehr wich-
tig, dass wir die Projekte, die wir seit 
vielen Jahren unterstützen, auch einmal 
persönlich gesehen haben. Das war 
auch ein wichtiges Zeichen für die Men-­­­­
schen dort, für die Helfer wie für die 
hilfsbedürftigen Menschen. Jetzt wo wir 
uns einmal vor Ort einen Eindruck ver-­­­­
schaffen konnten, haben wir als Gruppe 
auch einen ganz anderen Zugang zu 
eben den Verhältnissen dort erhalten, 
einen Zugang, den kein Bild- und kein 
Tonmaterial so gut wiedergeben kann 
wie die direkte Begegnung. Für uns war 
es auch wichtig, dass wir mit einem gu-­­­­
ten Eindruck zurückgefahren sind, dass 
die Projekte, die wir dort unterstützen, 
sehr sinnvolle Projekte sind und dass 
mit unserem Geld in Pedro gute Arbeit 
geleistet wird. Ich bin also absolut über-­­­­
zeugt von der Sinnhaftigkeit der Unter-­­­­
stützung, die wir bisher geleistet haben 
und die wir auch zukünftig leisten wer-­­­­
den. Und die Reise hat uns geholfen, uns 
noch mehr mit der Sache Brasilienhilfe 
zu identifizieren und in diesem Sinne 
Multiplikator zu sein in der Schule hier 
und auch im sonstigen Freundes- und 
Bekanntenkreis. Wenn einer z.B. seinen 
50. oder 60. Geburtstag feiert und auf 
Geschenke verzichten, vielmehr Geld für 
einen guten Zweck sammeln möchte, 
weiß ich jetzt immer zu raten, wohin man 
das Geld geben kann.

Bei einer Tagestour durch den NO Brasiliens 

Beim Fest in der Vorschule

Backofen und Wasserfilter im Interior



Maria Platen
Centro de Formaça 
Mandacaru de Pedro II
Rua Monsenhor Uchôa No. 270 
64.255-00 Pedro II - Pi

Günter Langen 
Geschäftsführer

E guenterlangen@
onlinehome.de

Denise Corneille 
Vorsitzende vom 

Missionshilfeverein Pedro II
E denise.corneille@gmx.de

Hilfe für Pedro II und 
den Nordosten Brasiliens über:

Missionshilfe Pedro II Brasilien e.V.
Postbank Köln

KT-NR.  8 78-507
BLZ  370 100 50

Ahornweg 2, 53757 Lohmar
Telefon 0 22 41-38 38 13

Rechenschaftsbericht 
für das Jahr 2006
(Einnahmen/Ausgaben Rechnung)
Im Jahr 2006 hat der Verein an 
Spenden erhalten: 84.814,86 €
An Augaben fielen an:
• Projekt Ökoschule	 28.128,–
• Projekt Kindergärten	 48.740,–
• Gehalt & Sozialabgaben
	 Maria Platen	 12.646,89 
• Reisekostenzuschuß 

für Pinheiro	 407,38
• Projekt Webwaren	 3.000,–
• Verwaltungskosten	 905,74
z.B. Porto, Druckkosten Ponte 

= - 93.828,01

Spenden    + 84.814,86

 -   9.013,15 €

Rolf Röder 
stellv. Vorsitzender

Francineth 
Pereira das Santos 
stellv. Vorsitzende

Pfarrer Raimundo 
Reinaldo Nunes

Annelise Rader
Kassenführerin

Maria Cândida de Jesus 
Vorsitzende vom 
Bildungszentrum 
Mandacaru

l l Unsere Verwaltungskosten liegen wieder unter 1%. 


